
Am Berliner Breitscheidplatz wächst die
„Glühweinfestung“
Kurz vor Weihnachten 2016 war es, als der aus Tunesien stammende islamistische Terrorist Anis Amri
mit einem LKW in den Weihnachtsmarkt am Berliner Breitscheidplatz raste und zwölf unschuldige
Menschen tötete, die einfach nur am Feierabend noch einen Glühwein trinken wollten. Fast 50 weitere
Menschen wurde dabei zum Teil schwerstverletzt. Das Deutschland der bunten Vielfalt wurde uns allen
an diesem Abend besonders drastisch vor Augen geführt von einem Illegalen, der „uns geschenkt wurde“,
wie Grüne das nennen. Und die Nicht-Reaktion der Bundeskanzlerin, die sich erst ein ganzes Jahr später
mit Opfern traf, ist eine Schande, die unvergessen bleibt.

Anfang dieser Woche haben erneut die Aufbauarbeiten am Breitscheidplatz begonnen, und dieses Mal
soll sich so ein Anschlag nicht wiederholen – umindest hier. An den Längsseiten des Platzes neben der
Berliner Gedächtniskirche werden über 100 quadratische Gitterkörbe aufgebaut und miteinander zu
einer langen Reihe verbunden. Die Körbe werden mit Sand gefüllten Kunststofftaschen schwerer
gemacht, die Längsseiten und Fußgängerzugänge mit weiteren Pollern gesperrt. Die ganze Szenerie
erinnert an die Fernsehbilder, wie wir sie aus Zeiten nach einem Putsch in Südamerika oft gesehen
haben. Aber es ist Deutschland im Jahr 2019 – Wir schaffen das!

Die Berliner Boulevardzeitung „Kurier“ nannte das, was am Breitscheidplatz entsteht, eine
„Glühweinfestung“. Was ist bloß aus unserem Land geworden?
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